
	Tojo Theater Reitschule Bern

	Neubrückstr. 8  Postfach 3001  Bern  tojo@reitschule.ch  www.tojo.ch 

	Tel.  031 306 69 69  unregelmässig besetzt, besser Mail.

	Pressekontakt: Sandro Griesser 078 902 22 12 & Michael Röhrenbach 079 315 79 68  


Fr. 15. / Sa. 16. März 2024 je 20.30 Uhr

«Zueritopia» Oder Warum haben wir so lange gebraucht? Eine Stückentwicklung von MAXIM Theater. Konzept: Mbene Mwambene. Regie/Choreografie: Donya Speaks. Dramaturgie: Meloe Gennai. Spiel: Birgit Ines Kohler, Gabi Mengel, Amowie Oreoghene, Solange P. Molu, Kristina Rettich, Nele Schweichel. Tanz: Stefano Agnolin, Agatha Gachnang, Xus García, Inés Maria Garcia Vergara, Osmir Santiesteban. Musikalische Leitung: Natalí Gutierrez Garcia. Raum/Licht: Lukas Sander. Kostüm: Ahmad Kron. Technik: Yahya Hazrouka, Malik Sievi. Fotos: Heidi Arens. Regie-/Produktionsassistenz: Tamara Maier. Produktionsleitung: Claudia Flütsch. Projektadministration: Laura Bellwald-Steiner. Koproduktion: Tojo Theater Reitschule Bern.

www.maximtheater.ch   Reservation: www.tojo.ch
Eine anklagende Darstellung vom Leid der Naturelemente durch den Klimawandel – auch über Zürich hinaus

Protokoll eines Probenprozesses:

Die Spieler*innen glaubten, dass sie sich in Naturelemente verwandelt hätten. Es schien unmöglich, sie ohne professionelle Hilfe in die Realität zurückzuholen, und so wandte sich das MAXIM Theater an Dr. Erde. Amüsiert schloss sie sich einer Probe an, verliess sie nicht mehr und ist nun die am meisten Betroffene. 

Das Team des MAXIM Theaters ist sich bewusst, dass sich alles schnell verändert. Sie haben miterlebt, wie sich junge Menschen für Umweltthemen begeistern. Die Wahlen, die nicht mit der Bewegung Schritt gehalten haben. Die «Zueritopia» der einen ringt mit der «Zueritopia» der anderen in einem ewigen Seilziehen. Das Ensemble gab ihnen immer wieder zu verstehen, dass sie keine menschlichen Wesen mehr sind.

Also liessen sie „die Elemente“ damit spielen, die Perspektive umkehren, um sich daran zu erinnern, dass es Menschen sind, die ihnen Angst machen. Sie haben es akzeptiert. Dass sie allerdings jede Woche auf ihren Status als Unterdrücker*innen zurückgeworfen wurden, unter dem Vorwand, dass sie sich zu weit von der Natur entfernt hatten, war ihnen dann doch zu viel.

Und dann fühlten sie sich plötzlich allein, weil sie an einem schönen Abend während der Proben keine Gesprächspartner*innen mehr hatten. Es gab nur noch Poesie, Lautmalereien von Pflanzen, Teile von Bergen, Klagen, die von der Mitte der Erde ausgingen, wie Steine rollten, sich verwurzelten.

Das Stück, das sich vor ihren Augen entwickelte, konfrontiert uns mit unserer Fehlbarkeit, den Grenzen unserer Vernunft. Können wir uns als Menschen noch im Einklang mit der Natur bewegen? Auch wir möchten uns auf Harmonie im Chaos einlassen, erwartungsvoll und voller Freude. Auf etwas Authentisches, Sanftes, etwas Neues, das naheliegt, etwas das uns berührt und erneuert und zusammenfinden lässt. Das MAXIM THEATER ist bunt. Es entwickelt seine individuellen Farben. Es tanzt, tanzt – bis sich eine Revolution erahnen lässt.
Das MAXIM Theater – seit 2006 im Langstrassenquartier von Zürich – versteht sich als transkulturell, partizipativ, generationenübergreifend und interdisziplinär. Für viele Menschen aus unterschiedlichen kulturellen, religiösen, sprachlichen und sozialen Zusammenhängen ist es ein Ort der Begegnung und der Auseinandersetzung. Hier kann man sich einmischen und künstlerisch mitgestalten. Das MAXIM Theater versteht Kunst als Praxis zur gesellschaftlichen Veränderung und ist Dach für vielfältige künstlerische Produktionen. Die Vision dabei ist eine Kultur der Zusammenarbeit, die sich durch den Austausch ständig erneuert. Empowerment und das Erschliessen neuer Partizipationsmöglichkeiten gehören zu den Kernaufgaben des MAXIM Theaters. Theateraufführungen und Veranstaltungen zu aktuellen und gesellschaftsrelevanten Themen tragen den Dialog nach aussen und schaffen kulturelle Teilhabe für alle Mitglieder der heterogenen internationalen Gesellschaft Zürichs. Ausgebildete Künstler*innen arbeiten gemeinsam mit kulturell interessierten Menschen. In einem künstlerischen Prozess geben sie den unterschiedlichsten Sichtweisen und Erfahrungen von Zugewanderten und Ansässigen eine Stimme. Sämtliche Projekte werden von professionellen Fachpersonen geleitet, die methodisch auf partizipativen Grundsätzen aufbauen.
BIOGRAFIEN
Mbene Mwambene – Konzept

Mbene Mbunga Mwambene ist ein sambisch-malawischer Regisseur, Schauspieler, Journalist, Poet, Geschichtenerzähler und Tänzer. Er ist der erste Afrikaner, der „das Privileg erhielt“, an der Hochschule der Künste Bern einen Master in Expanded Theater zu absolvieren. Im Jahr 2011 erhielt er von Prof. Christoph Nix vom Theater Konstanz den Auftrag, das Solostück «The Story of a Tiger» zu produzieren, welches er in verschiedenen Ländern in Afrika, Europa und Asien aufführte.

‍Mbene Mwambenes Arbeit konzentriert sich hauptsächlich auf postkoloniale Themen innerhalb und ausserhalb von Theaterprojekten. Sein berufliches Schauspielleben dreht sich um interaktives Theater für die Gemeinschaft. Neben Bühnenaufführungen gibt Mbene Workshops in Gefängnissen, Schulen, öffentlichen Plätzen sowie in Flüchtlingslagern in Afrika und Europa.
Donya Speaks – Regie/Choreografie
Donya Speaks studierte an der Accademia Dimitri und an der Zürcher Hochschule der Künste. 2023 experimentiert Donya in Zusammenarbeit mit der Dampfzentrale Bern an einem neuen Recherche- und Performance Format: Unter dem Titel «POETiK P» beschäftigt sich ein antinationales Künstler*innenteam mit dem eigenen Körper und der weiblichen* Lust. 2022 realisierte Donya in Koproduktion mit dem Tanzhaus Bern und Théâtre de l’Opera Tunis das Stück «Bis zum Ende des Regens», basierend auf den Gedichten ihres in Tunesien lebenden Onkels. 2021 tanzte sie im Stück «Teresa» im Mercat de les Flors, Barcelona. Mit dem Künstlerkollektiv The Grey Stories erarbeitet sie dokumentarische Stücke zwischen Deutschland, Bosnien und Ruanda. 2016 realisierte Donya ihr erstes abendfüllendes Stück «Silent Pact» und tourte damit in Europa. Im MAXIM Theater ist Donya Speaks seit 2022 in der Leitung von ATELIER Klassen (Künstlerische Weiterbildung) seit 2022 engagiert.
Meloe Gennai – Dramaturgie
Meloe Gennai hat einen Abschluss in Germanistik und Geschichte sowie einen Master-Abschluss in Rechtswissenschaften der Universität Genf. Seit 2008 ist Meloe Gennai in der Slam-Szene aktiv. Meloe ist Preisträger der Robert Goffin Poesie-Biennalen (Belgien 2012). Derzeit führt Meloe eine künstlerische Recherche über die Projekte von Kunstschaffenden durch, die sich mit der Kultur von Beeinträchtigten, Transgender-Personen und Afro-descendants befasst, u.a. mit der Unterstützung von Barak Adé Soleil, Khairani Barokka und der ZHdK. Als Autodidakt* untersucht Meloe in der künstlerischen Praxis verschiedene Verkörperungen von Narrativen in Gedichten, bewegten Bildern und Performances.

Natalí Gutíerrez García – Musikalische Leitung

Natalí Gutíerrez García (* Dresden) lebt und arbeitet als Künstlerin in Bern. 2012 absolviert sie ihren BA in Schauspiel an der HKB Bern und 2015 ihren MA in Expanded Theatre. 2014 produziert und animiert sie das Musikvideo «PLAN B» des Berliner Musikers Robin Sukroso und 2016 wird der Film «WIE», bei welchem sie Regie führt, für den Berner Filmpreis nominiert. 2018 übernimmt sie Produktion/Regie für das Musikvideo «Hypnose» für den Schweizer DJ Patrick Podage. Sie ist in diversen Produktionen tätig als Schauspielerin/Sängerin/Tänzerin unter der Regie u.a. von Vivianne de Muynck, Niklaus Helbling, Roger Binggeli, Ivo Dimchev, Florence Jung, Johanna Böckli. 2019 spielt sie die Hauptrolle in dem Film «Gottlos Abendland» von Felix Tissi. Natalí widmet sich seit 2020 hauptsächlich der Musik und beginnt, eigene Stücke zu komponieren und zu produzieren. Aktuell ist sie u.a. im Film «Der Gejagte» unter der Regie von Rick Ostermann zu sehen und spielt im Ein-Personen-Stück «Einfach Yeshi!» am Theater Winterthur.
Claudia Flütsch – Produktionsleitung
Claudia Flütsch hat nach ihrem Bühnenbildstudium in Hamburg an zahlreichen namhaften Theatern in Deutschland und der Schweiz als Bühnenbildnerin sowie in Filmproduktionen als Ausstatterin und Kostümbildnerin gearbeitet. Im Jahr 2004 schloss sie mit einem MAS in Arts Management an der Universität Basel ab und gründete daraufhin zusammen mit dem Regisseur Walter Pfaff das MAXIM Theater in Zürich. Sie ist seither als Geschäftsleitung und künstlerische CO-Leiterin im MAXIM Theater tätig.
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